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Name: Katja Bruhin
Wohnort: Unteriberg
Beruf: Technopolygrafin

Frau Bruhin, Sie und Ihr Mann 
sind die Gründer vom Non-Pro-
fit-Verein Ashia. Wie kommt man 
dazu ein Hilfswerk zu gründen?
Wenn man die Not vor Ort mit ei-
genen Augen gesehen hat, kann 
man nicht zurück ins «Paradies 
Schweiz» reisen und alles einfach 
so vergessen... Jede(r) hat Fähigkei-
ten, unsere Welt ein kleines Stück-
chen besser zu gestalten. 

Was sind die Kameruner/innen 
für Menschen?
Menschen, denen man mit sehr 
wenig sehr grosse Freude bereiten 
kann. Ein Volk, das trotz ihres har-
ten Alltags das Lachen nicht ver-
lernt hat und eine enorme Lebens-
freude ausstrahlt. In allem das Gute 
zu sehen, das hat diese Bevölkerung 
mich gelehrt.

Was mögen Sie an unserer Regi-
on?
Leben und Arbeiten, wo andere Fe-
rien machen!

Was mochten Sie besonders an 
Ihrer Kinderzeit?
Mit Tieren und in der Natur aufzu-
wachsen.

Was sind Ihre Hobbys?
Nebst Musik und Sport natürlich 
unser Hilfswerk www.ashia.ch

Was würdesn Sie tun, wenn Sie 
unsichtbar wären?
Wenn ich unsichtbar wäre, gäbe es 
keine Figurprobleme, also könnte 
ich ohne Ende Torte schlemmen.

Ihre drei liebsten Nahrungsmit-
tel?
Frische Ananas, Erdnüsse und Pa-
paya aus Kamerun.

Mit was kann man Sie überra-
schen?
Mit einer anonymen Geldspende im 
Briefkasten... :-)

Welches ist die grösste Ungerech-
tigkeit auf der Welt?
Dass nicht allen Menschen die glei-
chen Voraussetzungen in die Wiege 
gelegt werden können, egal ob sie 
mitten im Busch von Afrika oder in 
der reichen Schweiz zur Welt kom-
men.

Wenn Sie einen Wunsch offen 
hätten, welcher wäre das?
Dass wir mit Hilfe unserer lieben 
Spender noch viele Jahre so viel 
Gutes in Kamerun bewirken kön-
nen!

Was fällt Ihnen spontan ein, wenn 
Sie das Wort „Ashia“  hören?
Mein ganz persönlicher Sinn des 
Lebens.
(Ashia ist ein in ganz Kamerun 
bekannter Ausdruck aus dem Pid-
gin-Englisch. Man bekundet damit 
sein tief empfundenes Beileid oder 
«es tut mir leid». Man benützt es, 
wenn jemand ein Problem hat, als 
allgemeine Aufmunterung oder 
auch einfach als Gruss. Ebenfalls 
bedeutet es «Leben» und «Hoff-
nung».)

Und zum Schluss, sagen Sie was 
Sie wollen.
Viele kleine Leute, an vielen klei-
nen Orten, 
die viele kleine Dinge tun, werden 
das Antlitz dieser Welt verändern...

Katja Bruhin
Faszination Kamerun


